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Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
r.M ^ k, Im Bezirks¬
und 10 Lm.-D«rkehr
r.2ü im übrigen

Württemberg1.35
Monats-Abonnements

nach Berhäitni».
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Fernsprecher Rr . 29. 87. Jahrgang. Fernsprecher Nr. 29.

Aozeigen-Gebühr
sür die einspatt. Zette au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bet einmal.

Einrückung 10 >4,
bet mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beitage« :
PiauderstLbchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.
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Bestellungen auf den Gesellschafter
für das 1. Vierteljahr

können fortwährend gemacht werden.

Amtliches.
Bekenntmachuug der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft. betreffend die Abhaltung eines Molkerei¬
lehrkurses für Frauen und Mädchen in Gerabronn.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern
wird an der Mo'.kereischule zu Terabronn ein Achttägiger
Lehrkurs Air Frauen und Mädchen abgehalten werden.

Die Teilnehmerinnen werden in demselben über die
Zusammensetzung, Gewinnung und Behandlung der Milch,
über de« Nährwert derselben, und ihrer Produkte unter¬
richtet; außerdem erhallen sie eine praktisch theoretische An¬
leitung über die Verarbeitung der Milch zu Butter, Süß-
milch- und Sauermilchkäsen nach den sm die Haushaltung
in Betracht kommenden Verfahrensweisen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen sind dis Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet,
die oorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kurs
leitenden Molkereisachverständigen zu verrichten; auch haben
sie für Wohnung und Kost während chres Aufenthalts in
Gerabronn"selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr. Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendige« Fähigketten und Kenntnisse und
guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist aus
Montag, den 10. Februar 1913

festgesetzt. Du jedoch zu einem Kurs nur sechs Teilneh¬
merinnen zugelasten werden können, so behält sich die
Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Laufe der folgenden
Woche einen weiterem Kurs zu veranstalten und die sich
Anmeldenden nach ihrem Ermessen in die beiden Kurse
einzuweisen.

Geiuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis zn« LS. Ja¬
nuar ISIS bei dem „Sekretariat der K. Zentralstelle sür
die Landwirtschaft" in Stuttgart einzureichen.

Stuttgart, den 23. Dezember 1912. Eting.
K . HöevarnL Acrgokb.

Bckanntwarhnng betr . die Maul - und Klauenseuche.
Die verseuchten Bestände in Wenden sind abaeheilt.

Die Gemeinden Obers Hardt, Schönbrou » und Wart
werden aus dem Beobachtungsgebiet rn lassen, ebenso die
nicht verseucht gewesenen Gehöfte von Wenden mit Aus¬
nahme des Gehöfts von Holzhauer Spadi.

_Nagold . 4. Ion . 1913. Amtm. Mayer.

Vm Effrmge» « ch Kalik», (LMiw).
Bon MissionarC. Renz , Katikut.

(Fortsetzung.)
Nach einer Stunde gings weiter hinen insR t̂e Meer

Dasselbe hat uns mit seiner bald dunkel, bald hellgrünen
Farbe oft merkwürdig angesprochen. Ich schaute lange aus
seine unabsehbare Meeressläche hin, und dachte an die
Wunder Gottes mit Israel, an sein Strafgericht über Pharao
und dessen Wagen und Reiter. Als ich srug, woher dieses
schöne dunkelblaue Meer den Namen rotes Meer habe, sagte
mir ein Ossizier, daß manchmal große Heuschreckenschwärme
durch den Wind von Aegypten her ins Meer geworfen
werden, und daß diese langen roten Tiere oft tagelang die
Fläche des Meeres bedecken, so daß es rot erscheine. Mir
fiel gleich dabei ein. daß z. D. in 2. Mose 10, 13 u. 19
ganz ähnliches erzählt ist. und wunderte mich über diese
merkwürdige Uebereinstimmung. Die heißen Tage im roten
Meer werden wir nie vergessen. Im Sonnenschein hatte es
5600 (hier in Kalikut 2900 an den kühlsten Plätzen) in
unserer Kabine 32°0. Bald nachher passierten wir die
Straße Bab-el-Mandeb, dann die 12 Apostel-Insel, eine
Insel war ziemlich weit von den andern elf entfernt vielleicht
sollte es die „Iudasinsel" sein! ich weiß es nicht; und am
13. Okt. erreichten wir gegen8 Uhr Aden. Gerne wären
wir ans Land gegangen um die großen Wassertanks zu
sehen, aber unser Schiff ging um 9 Uhr schon wieder weiter.
Hier wurde die Post abgegeben und in Empfang genommen.
Trotz der kurzen Zeit kam eine Anzahl arabischer Raritäten-

Aienstag, den7. Januar

Die Wirkungen des Kriegszustandes
iu Oesterreich.

Wien , 2. Jan . Das abgelaufene Jahr begann mit
einer hochstrebenden Konjunktur. Eine Reihe glänzender
Ernten regte die allgemeine Unternehmungslust an. In der
Industrie reihten sich Neubauten an Neubauten, in den
Städten wurde noch so viel gebaut, wie anfangs 1912 und
der Konsum der ganzen Bevölkerung nahm sprunghaft zu,
neue Bedürfnisse und neue Industrien hervorbringend, die
Banken vermehrten ihre Mittel und die Dividendenschätzungen
gingen immer höher, die Börsenkurse noch viel mehr. Wie
ganz anders zeigt sich das wirtschaftliche Bild Oesterreichs
zum Iahresschluß! Seit Monaten werden keine neuen
Bestellungen und Käufe mehr gemacht, die Abrufe bleiben
aus, frühere Bestellungen werden widerrufen, die Kaufläden
bleiben leer, die großen Kaufhäuser und die Werkstätten
der Konfektionsindustrie entlassen ihr halbes Personal, die
Geschäftsreisenden sitzen zu Hause, die Fabriken, die zuerst
einen plötzlichen Abbruch der Kauflust zu spüren bekommen
vor allem die Textilfabriken, sind nur an wenigen Tagen
der Woche in Betrieb; die Banken, die noch vor Wochen
durch ihre Filialleiter jedermann ohne Ansehen der Person
Kredit aufdrängten, halten setzt jeden Groschen zurück und
verweigern den ältesten Kunden neues Geld, ja schnüren
den allen Kredit immer enger und die Sparkassen werden,
namentlich in Galizien und Ungarn, von den Einlegern be¬
stürmt. Ueber 300 Millionen Kronen sind aus den Kasfen-
schränken der Banken und Sparkassen im Laufe weniger
Wochen in die Schubfächer und Strümpfe der qeängstigten
Bevölkerung gewandert, Gold ist unsichtbar geworden und am
flachen Lande werden Banknoten im Verkehr oft zurück¬
gewiesen.

An der Wiener Börse haben die Kursstürze des Monats
Oktober viele Hunderte Millionen Kronen fiktiver Werte
vernichtet. Die Zahlen der Konkurse und Zahlungsein¬
stellungen weisen Rekordziffern auf und auch lebensfähige
Unternehmungen sind bedroht. Die Wohnbauten in den
Städten stehen unfertig, denn Bougeld ist überhaupt nicht
zu haben, in ganz besonderen Fällen nicht unter 18 Proz.
Erstklassige Wechsel werden mit 10 Prozent eskomptiert und
Großbanken geben für unkündbares Geld bis zu 8 Prozent
Zinsen. Kein Wunder, daß Industrie und Kaufmannschaft,
die mit solchen Geldsätzen arbeiten, dieses Jahr mit erheb¬
lichen Verlusten abschließen.

So stellt es sich heraus, daß alle Miliarden für mili¬
tärische Zwecke hinausgeworfen sind, wenn die finanzielle
Rüstung so versagt. Oesterreich-Ungarn wäre ungleich Italien
nicht drei Monate imstande, Krieg zu führen, ohne eine
große Anleihe aufnehmen zu müssen. Selbst die Notenpresse
der Bank könnte nur für sechs Wochen versorgen, soll nicht
durch Ausgabe unbedeckter Noten die Verwirkung der
Geltwerhältnisse ins Katastrophale gesteigert werden. Noch
sind die Gefahren internationaler Verwicklungen nicht be-
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seiligt, aber die Hoffnung, daß der Frieden erhalten bleibt,
ist groß. Eine neue sehr ergiebige Ernte bei hohen Preise«
und das Anhalten der wirtschaftlichen Weltkonjunktur lassen
die Annahme berechtigt erscheinen, daß das neue Jahr ei«»
langsame Erholung bringen wird, es wird Sache der be¬
rufenen Hüter der volkswirtschaftlichen Entwicklung sein,
dafür zu sorgen, daß die großen Versäumnisse der finan¬
ziellen Rüstung nachgeholt werden. Noch ist es nicht zu
spät. _ (B. P .)

Parteitag der Fortschrittlichen Volkspattei
WiirtiernSergs.

x Stuttgart , 6. Jan . Unter außerordentlich starker
Beteiligung hielt heute die Fortschrittliche Bolkspartei Würt¬
tembergs ihre Landesversammlung in der Liederhalle. Nach
Bearüßungswortendes Landesvorsitzenden Schmidt,  der
im"Hinblick aus den gewaltigen Besuch der Versammlung
daraus hinwies, daß diese wahrlich kein Zeichen einer ge¬
schlagenen Partei sei, wie die Gegner von rechts behaupten
und daß es gelte, die bei den Wahlen erlittene Schlappe
durch Ausbau der Organisation wieder wett zu mache«,
überbrachte Dr v. Staden die Grüße des Landesausschuss»«
der Dolkkpartei Bayerns. Zum Vorsitzenden der Versamm¬
lung wurde hieraus der neu gewählte Abgeordnete sür
Tübingen-Amt, Bezirksnotar Schees, gewählt, der sein Amt
mit Geschick führte. Dem Geschäftsbericht des Patteivor-
sitzenden, Chefredakteur Schmidt,  ist zu entnehmen: Auf
Grund der Wahlziffern dürfe ohne Ruhmrederei gesagt
werden, daß die tragende Kraft bei dem Wahlabkommen
sür die Landtagswahlen die Bolkspartei war, die durchweg
der gebende, nicht der empfangende Teil war. Der Wahl¬
ausfall selbst könne trotz des schmerzlichen Derlusts von vier
Mandaten keinen Grund zur Entmutigung bilden, denn die
Verluste seien nicht selten Zufälligkeitsresultate gewesen. Das
Zurückgehen der Abstimmungsziffer in der Proporzwahl sei
schon durch die überaus mangelhafte Wahlbetetlung leicht
erklärlich und auch darauf zurückzuführen, daß manche volks-
parteiliche Wähler glaubten, der Deutschen Pattei in ihren
Konkurrenzstreitigkeiten beispttngen zu müssen. Der Ausbau
der Organisation habe auch im letzten Jahr Fortschritte ge¬
macht; 24 Vereine wurden neu gegründet; die Heilbronner
Frauengruppe ist auf ungefähr 80 Mitglieder angewachsen.
Am Schluß seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Rede, gedachte der Vorsitzende auch der im letzten Jahr ge¬
storbenen Parteifreunde, zu deren ehrendem Gedenken die
Versammlung sich von den Sitzen erhob. Den Kassenbe¬
richt erstattete Paul 3lg , der einen Appell an die Opse»
willigkeit der Parteigenoffen, zumal im Hinblick aus die
Kosten der Wahlen richtete.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, gab der neugewählte
Landtagsabg. Parteisekretär Fischer  ein ganz ausgezeich¬
netes, von hervorragender Sachkenntnis und reichen Erfahr¬
ungen in Organisaiions- und Agitationsfragen zeugendes

Händler an Bord und verführten ein großes Geschrei. Bor
Anker lagen der Dampfer„Gneisenau". wtc konnten mit
Len Passagieren, die von Australien heimwärts zogen, sprechen,
io sehr näherten sich die Dampfer. Die wichtigste Frage
der Passagiere war: „Habt ihr im M. Meer Sturm ge¬
habt?" „Ja , schrieen wir, die meisten waren krank." „O
weh! meinten sie, da wird's auch uns schlimm gehen". Wir
wünschten ihnen das Beste. Und nun waren wir im indischen
Ozean. Die Hitze war auch indisch! Wir freuten uns nun
bald am Ende unserer Seereise zu sein. Kurz vor Colombo
hatten wir noch hohe See und Ostmansoon Regen. Das
Schiff stand manchmal ganz schief. Sollte es nochmal lange
und bleiche Gesichter geben? Manche verschwanden plötz¬
lich vom Essen weg und seufzten nicht ein wenig. Am 19.
Okt. endlich gegen9 Uhr morgens erblickten wir Colombo,
wir wußten, daß unsre Liebe« daheim jetzt erst ^ 5 Uhr
hatte». Behüt dich Gott lieb' Heimatland! werden wir dich
wohl wieder sehen? Wir waren also auf der Insel Ceylon.
Den Naturfreunden möchte ich nur einen Besuch im botan¬
ischen Gatten zu Reveyeya warm empfehlen. Einen ähn¬
lichen Genuß werden sie kaum irgendwo anders haben
können. Man machte uns aus den höchsten Gipfel den
Adamspik ausmersam, auf dem nach mohammedanischer
Legende einst unser Stammvater Adam gestanden habe« soll.
Seine Fußstapsen werden noch heute gezeigt. In dem
schönen Hafen vor Colombo lagen viele große und kleine
Schiffe aus aller Herren Länder vor Ander. Der Abschied
von unserem„Hark" wurde uns nicht schwer, wir freute»
uns, besonders die zum erstenmal ausgehenden Misstons-
schwestern, die schöne vielgepriesene Ztmmetinsel sehen und
betreten zu dürfen, von der wichchonjunterwegs gesungen hatten:

Gewürzte Düfte weben, sanft über Ceylons Flur,
Es glänzt Natur und Leben, schlecht sind die Menschen«ur.

Die Insel mit ihren schönen Palmenwäldem und saftig
grünen Reisfeldern, mit ihren Zimmetgärten und den Tee-
und Kaffeepflanzungen aus den Bergeshöhen, macht in ihren
verschiedenartigen Naturschönheiten, umgeben von den Fluten
des indischen Ozeans, einen großartigen und zugleich lieb¬
lichen Eindruck. Als Knotenpunkt der asiatischen Dampfer-
linien ist der Verkehr und das Menschengewimmel in Ko-
lombo außerordentlich groß. Die Stadt mit blühendem
Welthandel— es lagen nur drei deutsche Frachtschiffe der
Hansa-Linie vor Anker, die von Australien herkommenb
schwer beladen waren— hat 160000 Einw. seit 179«
engl. Besitzung, und ist der Sitz der Regierung, in der auch
die meisten Nationen ihre Vertreter haben. Die Natur-
fchönheiten dieser Insel veranlaßte die Mohammedaner, das
verschwundene Paradies hier zu suchen. Aber heute ist er
weit entfernt davon, einem Paradiese zu gleichen. Sicht
man das Leben und Treiben der vielen Menschen an, so
wird man mit Wehmut an das Dichterwott erinnert:

Umsonst sind Gottes Gaben, so reichlich ausgestreut,
Die armen Menschen haben sich Holz und Stein geweiht.

Der Buddhismus und das Heidentum tritt einem hier
auf Schritt und Tritt in seiner gottwidttgen Weise entgegen.
Doch arbeiten mehrere Misfionsgesellschaften an der Evan¬
gelisierung dieser lieblichen Insel und schon gibt es uw er
den ca. 3 Millionen jBewohnern derselben über 500000
Christen.

Nachdem ich unser Großgepäck als Frachtgut übergeben
hatte, eilten wir, um mit dem am selben Tage nach Tmi-
kaln (südlichste Hafenstadt sür Indien) gehenden Dampfer
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Referat über den Ausbau der Organisation.  Aus
den beachtenswerten Ausführungen seien nur folgende Gesichts¬
punkte hervorgehoben : Die parlamentur sche Arbeit müsse
auch umgesetzt werden in agitatorische und organisatorische
Tätigkeit . Die Partei habe zu lange ge ögert , auch in die
Laudtagssraktion einen Berufspolitiker hinetnzuschicken . Die
gute PolUik der gesetzgebenden Kö Perschaft mi sse im Ver¬
stehen der Bevölkerung auch oerar kert werden . Weiter
empfahl der Redner die Einrichtung von politischen Aus¬
bildungskursen , die Anstellung von zwei we teren Partei¬
sekretären , die Frage der Iugendgewinnuno , die Gründung
von Frauengruppen u . a . Mit Recht bezeichnete Redner
es als beklagenswert , wie manche Ideale unseres Volks
untergraben und zerstört werden durch öden und grodrn
Materialismus . Unser Volk sei verarmt durch Klaffen»
agitation von rechts und links . Nach der mit lebhaften
Zustimmunaskundgebungen aufaenommenen Rede Fischers
wurde eine Resolution  von Arb ,itersekrerär Barnholt-
Ulm angenommen , in der die Gründung des Reichsoerbands
liberaler Arbeiter und Angestellten begrüßt und die Gründung
von Ortsgruppen empfohlen wird.

Reichs - und Landtagsabg . Liesching  sprach hieraus
über Reich spolittk.  Er führte u. a . aus , es sei be¬
gründete Hoffnung vorhanden , daß wir in der nächsten Zeit
wegen der Balkankämpfe einen europäischen Krieg nicht
bekommen werden , da in den europäischen Kabinetten die
Furcht vor der Berautwor -ung , einen solchen Krieg zu be¬
ginnen , größer sei, als der Uebermut der einzelnen Kriegs¬
parteien . Der Tod Kiderlens , des Mannes der versöhnen¬
den Tätigkeit , sei ein schwerer Verlust für ganz Europa.
Es sei nicht unberechtigter Parteikularismus . wenn man sich
in Württemberg über die Anerkennung , die Kiderlen überall
gefunden , freue . Die gute schwäbische Art Kiderlens zeige
sich in den Zeilen , die er dem Andenken Uhlands in der
Festnummer der Tübinger Chronik widmete . Jedem Nach¬
folger werde es schwer werden , das Erbe Kiderlens anzu-
treten . Bezüglich der Besitzsteuer bezeichnete der Redner
es für unbegründet , daß die Regierung die Erbansallsteuer
zur Steigerung der Aufwendungen für Heer und Flotte benütze;
zuvor müßten alte Schulden von der Regierung abgetragen und
für eine bessere Fürsorge für die Veteranen gesorgt werden.

Reichs - und Landtagsabg . Konrad Haußmann
sprach dann über den neuen Landtag und die Lan¬
despolitik.  Eine von ihm vorgelegte Resolution:
„Die Partei beauftragt ihre Fraktion im Landtag für die
bisherige Politik , die Württemberg gestärkt hat , mit voller
Entschlossenheit einzutreten , alle staatlichen und wirtschaft¬
lichen Verbesierungen und Fortschritte mit oder gegen die
Regierung anzustreben und mit den anderen Parteien aus
der Linken die diesen Zweck dienenden Beziehungen aufrecht
zu erholten . Sie beauftragt die Parteileitung , die Organi¬
sationen in allen Bezirken weiter auszubauen und eine
planmäßige Aufklärungsarbeit durchzusühren . Die Ver¬
sammlung verpflichtet jeden einzelnen , sich zur Mitarbeit bei
dieser demokratischen Arbeit zur Verfügung zu stellen " wurde
von der Landesversammlung fast einstimmig angenommen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold , 7. Januar 1913

* Ei « e edle Tat . (Unlieb verspätet .) iAm 31 . Dez.
vormittags fiel ein dreijähriges Kind bei der Rentschler 'schen
Brücke in die Nagold . Herr Seminarist Speidel sprang
ohne Besinnen über die hohe Böschung in das Wasser und
rettete das Kind . Es ist diese opferwillige Tat um so mehr
anzuerkennen , als der junge Mann erst von einer schweren
Operation genesen ist.

r Zahlung der Beiträge für die Augestellteu-
verfichernng seitens der Arbeitgeber dnrch Postscheck.
Vom 1. Januar 1913 an werden die Beiträge für die An-
gestelltenversicherung von den Arbeitgebern durch Einzahlung
oder Uebenveisung im Postscheckverkehr entrichtet werden.

Zu diesem Zwecke find für das Direktorium der Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf
verschiedene Postscheckkonten bei dem Postscheckamt in Berlin
eröffnet worden . Die Arbeitgeber in Württemberg hoben
die Beiträge dem Postscheckkonto Nr . 30050 bei dem Post¬
scheckamt Berlin zuzuführen . 1. Zur Einzahlung der Bei¬
träge mit Zählkarte sind besondere Zahlkarten auf rotem
Papier in rotbraunem Druck zu verwenden . Diese Zahl-
Karten werden zum Preis von 5 ^ für je 10 Stück an
das Publikum abgesetzt. Einzelne Stücke werden am
Schalter der Postanstalten aber auch unentgeltlich abgegeben.
Zur Beitragsentrichtung dürfen die Arbeitgeber nur Zahl¬
karten verwenden , die von einer Postanstalt am Wohnorte
des Arbeitgebers — in Orten ohne Postanstalt von der
Bestellpostanstalt — bezogen worden sind . 2. Inhaber
von Postscheckkonten können die Beiträge auch durch Ueber-
weisung entrichten . Solchen Ueberweisungen — und zwar
sowohl den Einzelüberweisungen als auch den Sammel¬
überweisungen — sind bei der Uebersendung an das Post¬
scheckamt besondere Gutschristzettel beizusügen . Der dem
Ueberweisungssormular anhaftende Abschnitt ist in solchen
Fällen vom Kontoinhaber abzutrennen und zu beseitigen.
Die Gutschristzettel werden in Blocks zu 50 Stück — zum
Preise von 10 ^ für einen Block — vom Postscheckamt
an die Kontoinhaber abgegeben . Sie können auch durch
die Privatindustrie hergestellt werden , wenn sie mit dem
amtlichen Formular genau übereinstimmen.

r Eine alte Wetterregel . In bäuerlichen Kreisen
achtet man immer noch auf die Witterung an den 12 Tagen
vom Christfest bis zum Erscheinungsfest . Man pflegt daraus
Schlüsse auf den Witterungscharakter der zwölf Monate
des neuen Jahres zu ziehen . Wer dieser nralten Prophe¬
zeiung folgt , darf Heuer ungewöhnlich viel Sonnenschein
und Wärme erwarten.

Rohrdorf , 6 . Jan . Einen äußerst genußreichen Abend
bereitete uns gestern der Gesangverein in seinem Lokal zur
„Sonne " , deren Lokalitäten von den Gönnern und Freunden
der Sangeskunst bis aufs letzte Plätzchen gefüllt waren.
Aus dem reichhaltigen Programm , dos in allen Tellen flott
abgewrckelt wurde , möchten wir das Theaterstück „A Achta-
vierz 'ger " , schwäbisches Singspiel von Gustav Schwegel-
baur besonders hervor heben . Das sehr empfehlenswerte
Stück sprudelt förmlich von urwüchsigem , schwäbischem Hu¬
mor und ist mit abwechslungsreichen Szenen vortrefflich aus-
gestattet . Die Wiedergabe der einzelnen Rollen durch die
Spieler war sehr gut , die der Hauptrolle sogar vorzüglich
und der reich gespendete Beifall ein wohlverdienter . Bielen
Anklang fanden auch die Duoszene „Müller und Schneider"
und das Solo „ Der Bettelbua " . Die Pausen füllten gut
ge' chulte Chöre aus . Im Laufe des Abends entbot der
rührige Vereinsvorstand Herr Fabrikant Carl Seeg er  den
Anwesenden Herz!. Willkommen und gab zugleich seiner
Freude Ausdruck , daß die leidige Dirigentenfrage des Vereins
nunmehr durch Herrn Hauptlehrer Fortenbacher glücklich ge¬
löst sei. Alles in Allem , man hörte über die gestrige Ver¬
anstaltung des Gesangvereins nur eine Stimme des Lobes
und der Anerkennung , und damit dürfen Dirigent und
Sänger gewiß recht wohl zufrieden sein.

Arrs de « Nachbarbezirke « .
Mötzingeu , 6 . Jan . (Korr .) Das Ergebnis der

Viehzählung in Mötzingen am 2 . Dez . 1912 ist folgendes:
Pferde 75 , Rindvieh 776 , Schafe 105 , Schweine 301,
Ziegen 33 , Gänse 106 , Enten 31 , Hühner 1877 , Bienen¬
stöcke 107.

Hochdorf , OA . Horb , 3 . Jan . Auf eine sonderbare
Weise hat hier Johannes Haizmann sein Pferd eingebüßt.
Beim Neujahrsschießen ist dasselbe so erschrocken und so
ungeschickt aufgesprungen , daß es eine Verletzung am Rük-
kenmark dovontrug ; nach Untersuchung des Tierarztes
wurde das Pferd für unheilbar erklärt und mußte sofort
geschlachtet werden.

p Rotteuburg , 3 . Jan . Die Neujahrsgratulation
des Landkapitels Rottenburg beim Landesbischof Dr . von

Keppler fand gestern hier statt . Dabei teilte Dekan Stauden¬
maier .Tübingen mit , es sei der Gedanke aufgetaucht , dem
Dombaukomttee einen das ganze Land umfassenden Dom¬
bauoerein anzugliedern . Der Gedanke habe sich als lebens¬
fähig erwiesen und es seien in kurzer Zeit über lausend
Mitglieder geworben worden . Nachdem schon ein so
beträchtliches Kapital zusammengekommen sei, sollte zur
Verwirklichung des schon lange angestrebten Zieles , und um
dem Bischof zu zeigen , daß die Erbauung der Kathedrale
der Wunsch des Landes sei. noch einmal eine kräftige Tat
erfolgen . Der Bischof dankte herzlich dafür und äußerte,
vielleicht könne nun bald die Entscheidung getroffen werden,
vorerst heiße es noch abwarten , ob nicht ein schlimmer
Potentat , der Krieg durch alle Baupläne einen Strich mache.
Kein Ernstdenkender habe dieses Jahr so ganz leichten Herzens
antreten können . Schon daß 1912 die schicksalsschwere
Frage : Krieg oder Frieden ? unbeantwortet an 1913 weiter¬

gegeben habe , präge dem letzteren den Stempel eines großen
Ernstes auf . Man habe das Gefühl , als ob die Formel,
die auskam : Glutjahr , Flutjahr , Blutjahr mehr sei als ein
bloßes Wortspiel . Das wisse Gott.

Wolfenhause « , 5 . Jan . Durch Abstürzen verunglückte
gestern nachmittag 4 Uhr Taglöhner Iedele im Steimbruch
Rummelstall . Er brach beide Arme , den linken zweimal,
außerdem erlitt er erhebliche Verletzungen am Kopse . Der
Bedauernswerte wurde alsbald per Auto in die Klinik nach
Tübingen verbracht.

r Calw , 6 . Januar . (In der Fremde verstorben .)
Aus Herisau in der Schweiz kommt die Nachricht , daß
dort ein 25 Jahre alter Calwer am heiligen Abend aus
tragische Weife ums Leben gekommen ist. Dem jungen
Mann blieb ein Stückchen Wurst im Halse stecken, das
nicht mehr rechtzeitig entfernt werden konnte , sodaß er elend'
ersticken mußte . Er hinterläßt hier Großmutter . Bruder
und Schwester . Seines Zeichens war er Schriftsetzer und
hatte seine Lehrzeit hier in der A . Oelschläger .schen Buch¬
druckerei durchgemacht . In seiner Stellung war er allgemein
beliebt.

r Neuenbürg , 4 . Jan . (Teures Fleisch !) Vor
3 Wochen biß , wie gemeldet , bei einem Wirtshausstreit in
Engelsbrand der Steinhauer Schilling von Grunbach dem
Metzger Duß von Engelsbrand ein Ohr weg . Der Bissen
kam ihm aber teuer zu stehen , das Gericht verurteilte ihn
zu 3 Wochen Gefängnis und 1200 Mark Schadenersatz.
Für diesen Preis hätte Schilling fast 15 Zentner Fleisch
haben können.

LaudeS«achrichteN.
x Stuttgart , 4 . Jan . Die Landesversammlung

der Nationalliberalen Partei Württembergs
wird am Sonntag 9 . März in Stuttgart stallfinden.

Eiu Bülow -Block für Württemberg,
x Stuttgart , 3 . Jan . Die Schaffung eines Bülow-

Blocks in Württemberg war vor kurzem in einer dem
Schwäb . Merkur zugegangenen Einsendung angeregt worden.
Der Gedanke wird aber von den Organen der dafür in
Betracht kommenden Parteien , den Konservativen und
der Bolkspartei  gleichermaßen rasch abgetan.  Die
konservative Deutsche Reichspost sagt heute : Wir müssen
unsererseits einen Bülow -Block für Württemberg mit aller
Entschiedenheit ablehnen ; derselbe hat sich im Reichs¬
tag nicht bewährt , ein Bedürfnis hierfür ist in Württemberg
nach gar keiner Richtung hin gegeben . — Der volkspartei¬
liche Beobachter führt aus : Der Gedanke entspricht nicht
den weitesten Schichten der Bolkspartei . Diese haben nach
unseren Erfahrungen den einzigen Versuch im Reichstag
vollauf satt bekommen und sind zu einem zweiten Versuch
unter keinen Umständen mehr zu  haben . Eine

Wiederholung der „Kaninchenparung " in Württemberg
würde der Sozialdemokratie den größten Dienst erweisen
und ihr einen Zustrom von Stimmen bringen , wie ihn die
Sozialdemokratie seither noch nie erlebt hat . Die Bolks¬
partei wird also dieser Lockung nicht Folge leisten . Das
wird bald deutlich genug ausgesprochen werden.

»och weiter zu kommen . Am 19 . Okt . abends um 6 Uhr
fuhr unsre Bharata ab , die Uebersahrt war schön, am andem
Tag . es war Sonntag , landeten wir in Tutikarin . Der
indische Zollbeamte , offenbar ein früherer Basler Missions¬
schüler, kam gleich auf mich zu : Sind Sie Missionar ? Ja
sagte ich : Basler Missionar . Er war sehr freundlich , wir
durften unsre Handtaschen und Reisekoffer » icht öffne» ; ver¬
zollbare Sachen hatten wir ja auch nicht, aber cs freute
»ns doch, daß er so gütig war ; durch seine Hilfe gelang es
uns 'rechtzeitig in dem bereitstehenden Schnellzug einen günst¬
igen Platz zu bekommen . Punkt 10 Uhr setzte sich der Zug
in Bewegung »nd nach einigen Stunden mit der Bahn über
Madura (mit berühmten Hindu Tempeln ) erreichten wir
Tritschinopolq mit seinen interessanten Tempeln u«d der
Festung.

schwarzen Herzen gar an den etwas grobgeschnitzten Spruch
Goethes:

Ach möchte es endlich bald wahr werden:
„Falscher Götter Tempelhallen sind zerfallt » ;
Auf den Trümmer » siehet man das Kreuz nun schimmern ."

(Schluß folgt .)

Bo « der Knust Glück zu wünsche « , die wir all«
is diesen Tagen reichlich haben üben müssen, plaudert Fritz
Lndell in einem mit künstlerischen Glückwunschkarten reich
illustrierten Aufsatz von Nr . 14 des Daheim : Hypermoderne
Menschen wolle » uns weismachen , daß das Glückwünschen
«ine recht überflüssige Sache sei. du wir ja der krau For-
tunu launenhafte Buhnen nicht zu beeinfluffen vermöchten,
und schließlich, wenn wir es könnten , wer bürge uns dann
dafür , daß der so vo» ihr begünstigte auch ihre Gaben zu

.. ellei.schätzen wisse. Und vielleicht denken Sie dabei in ihren

Daß Glück ihm günstig sei, >
Was hilft 's dem Stöffel?
Denn regnet 's Brei,
Fehlt ihm der Löffel.

Das soll uns aber nicht abhalten zu glauben , daß wir
in uns und in unfern Freunden jene Eigenschaft pflegen
können , die der Engländer . gooäoaturv " nennt und von
der Washington Irsing in seinem Ecetchbook sagt , daß sie
wie Oel sich über das aufgeregte Meer der Gedanken breite
und unfern Geist still und sanft mache auch im stürmischsten
Wetter . Don dem füllen Glück , das von äußern Um¬
ständen unabhängig aus einem fröhlichen Herzen springt,
erzähle uns die Radiemadel oder der Stichel des Künstlers,
und wir sind gewiß , sein Werklein , so bescheiden es sei
wird überall willkommen sein. Auch könnten uns unsere
jungen Dichter Helsen, kernige Sprüchlein zu prägen , oder
fleißige Leser kömnen aus dem meist im Bücherschrank ver¬
grabenen Schatze unserer Klassiker kleine Perlen graben,
die zierlich gefaßt in sein empfundener Umrahmung sicherlich
vielen Freude machen würden . Solche Kernworte wie des
Luthers : „Unsere Sorge soll sein, daß wir ja nicht sorgen
und nur Gott fröhlich und den Mensche » gelinde seien."
Oder das Goethes :

„Wem wohl das Glück die schönste Palme beut?
Wer freudig tut , sich des Getanen freut ."
Sollten das nicht willkommene Geleitworte ins Neue

Jahr sein?
Kiderlerr Wächter und feine Bulldogge . In den

Tagen da Kideilen mit Camdon jene von ganz Europa mit

Spannung beobachteten Verhandlungen über das Marokko¬
abkommen führte , erzählten die Annales von dem soeben
verstorbenen Staatssekretär zwei hübsche Geschichten, in denen
seine Bulldogge eine Rolle spielt . Als Kiderlen seinen
Posten in Budapest verließ , um während des Urlaubs von
Marschall die Geschäftsführung der deutschen Gesandtschaft
in Konstantinopel zu übernehmen , machte diese Bulldogge
des Herrn o. Kiderlen , von der er sich nie trennte , von sich
reden . Damals besuchte er seinen österreichisch-ungarischen

Kollegen , den Grasen von Pallaviclni . Im Vorzimmer traf
er einen Freund , der ihn einige Augenblicke zurückhiett,
während die Tür zu dem Arbeitszimmer des Grase « schon
geöffnet stand . Diesen Moment benutzte die Bulldogge , um
bei dem Gesandten einzutreten . Pallaviclni , säst blind und
ein wenig taub , hört ein Geräusch auf dem Teppich und

glaubt , der Vertreter Deutschlands sei bei ihm im Zimmer.
„Guten Tag , mein teurer Kiderlen " , ruft er ihm zu „haben
Sie gute Nachrichten aus Berlin ? " Keine Antwort . Sehr
erstaunt wiederholt er seine Frage , aber er hört nur ein
schnupperndes , kratzendes Geräusch . Da tritt der wirkliche
Kiderlen ein . . . Er lachte laut bet dem Gedanken , daß

man seinen Hund für ihn gehalten hatte , und meinte dann
nachdenklich : „Uebrigens wäre meine Bulldogge ein aus¬
gezeichneter Gesandter , besonders in Konstantinopel , wo es
sich noch mehr ums Beißen , als ums Bellen handelt . " Affs
er später z*m Minister ernannt wurde und sich dem Kaiser,
der sich damals in Kiel aus seiner Jacht „Hohenzollem"
befand , oorstellen sollte, ließ er ansragen . ob er in Begleit¬
ung seines Hundes an Bord kommen dürste . „Es würde
mir sehr schwer werden , mich von ihm zu trennen, " so mo¬
tivierte er sein seltsames Gesuch . Der Kaiser gestattete.
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v Stuttgart , 3 . Jan . (Herzog Albrecht von Mtt-
tembttg Armeetnspekteur ? ) Als Nachfolger des , Erb-
vrimen Bernhard v. Sachsen -Meiningen . der seit dem Lahr
1903 die 3 . Armeeinspektion inne halte . oon der er jetzt
zurücktritt bezeichnet man in höheren militärischen Kreisen
dm kommandierenden General des 13 . Armeekorps . Herzog
Albrecht von Württemberg . ^ .

i Stuttgart , 3 . Januar . Zu Mitgliedern der
Ersten Kammer  für die Dauer der neuen Wahlperiode
wurden vom König ernannt : als Vertreter des Handels
und der Industrie die Geheimen Kommerz enrate Adolf
Schiedmayer in Stuttgart und Albert Me chlor in Nürtingen :
als Vertreter der Landwirtschaft Oekonomierat Rudolf Schund
auf dem Platzhof . Oberamt Oehringen . und Oekonomierat
Hugo Farny in Dürren O .A . Leu -Kirch. und als Bettreter
des Handwerks Ftaschnermeister Julius Lorenz rn Stutt¬
gart . — Die Erste Kammer hält am Freitag 10 . Januar
vormittags 11 Uhr ihre erste Sitzung ab.

r Stuttgart , 4 . Jan . (Die Umlage des Gebaude-
brandschadens für das Jahr 1913 .) Im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der Brandversicherungshauptkasse und
die durchschnittliche Höhe der in den letzten Jahren ange¬
fallenen Brandschäden hat das Ministerium des Innern die
Umlage für das Kalenderjahr 1913 in der Weise bestimmt,
daß bei den Gebäuden der dritten Klasse , welche die Regel
und die Grundlage für die Berechnung des Beitrags in
den höheren und niederen Klassen bildet , der Beitrag von
Oinhundert Mark Brandoersicherungsanschlag 12 ^ zu be¬
tragen hat . Ferner wurde verfügt , daß je die Hälfte der
Umlage aus 1. Ap ii und 1. August 1913 an die Brand-
veisicherungshauptkasse einzuliefern ist. Die Oberämter wur¬
den angewiesen , in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften
für den rechtzeitigen Abschluß der Kotasterrevistonsge schäfte
und der Umlage in den einzelnen Gemeinden , sowie für
den rechtzeitigen Einzug und die Ablieferung der Beiträge
zu sorgen und die zu fertigenden Umlageurkunden spätestens
auf den 1. April 1913 an den Berwaltungsrat einzusenden.

r Stuttgart , 4 . Januar . (Arabischer Spruch .)
Der am 2. Januar verstorbene Julius Euting war ein
gründlicher Kenner der arabischen Epische . Sein Ltkblings-
spruch , den der greise Gelehrte in eines der Fremdenbücher
auf dem Ruhestein vor etwa 18 Jahren in arabischer und
deutscher Sprache eingetragen hat . lautet : „Er ist der
Lebendige , der Ewige ! Wenn mein Bett zu Staub ge¬
worden ist Und ich in der Nähe des allbarmherzigen Herrn
weile , Dann beglückwünscht mich, meine Freunde , und
sprechet: Frohe Botschaft Dir ! Du bist zu einem Güti¬
gen eingegangen !"

Tübingen , 4 . Jan . Der ordentliche Professor für
Paläontologie und Geologie Dr . Pompecki in Göttingen
hat den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von Prof.
Dr . v . Koken nach Tübingen angenommen.

Eine der wohltätigste « Einrichtungen in Ze¬
mentfabriken ist die billige oder kostenlose Verabreichung
gesunder und erfrischender Getränke . Die Jahresberichte der
wütttembergischen Gewerbeaufsichtsbeamten für 1911 teilen
mit : In allen Zementwerken wird in den heißen Sommer¬
monaten Tee oder Kaffee oder beides in beliebigen Mengen
verabreicht . In einer Fabrik wurden in den Monaten Mai
bis Oktober 12 000 Liter Tee abgegeben . In einem anderen
großen Werk wird der durchschnittliche Tagesverbrauch eines
Arbeiters an Tee zu 2,1 Liter angegeben . In drei Fabriken
wird noch auf den starken Alkoholgenuß einzelner Arbeiter
hingewiesen , der zwischen 2 und 5 Liter Bier täglich schwankt.
Die Hauptschuld wird dem Flaschenbierhandel zugeschrieben,
der die heimliche Einfuhr der Getränke in die Fabrik er¬
leichtert . Ein Werk beklagt es , daß die kostenlose Verab¬
reichung von Tee bei ihren dem Bier - und Mostgenuß zu¬
getanen Arbeitern noch nicht den gewünschten Anklang ge¬
funden habe . Allein auch hier gibt man sich der Hoffnung
hin , daß die — dank auch dem fortgesetzten Hinwirken der
Kassenärzte auf eine richtige Ernährung — wachsende Ein-
sicht der Arbeiter die Abkehr vom unmäßigen Alkoholgenuß
zur Folge haben werde.

GerichtSsM.
Tübingen , 4 . Jan . (Strafkammer .) Die Karussel-

Besitzer Karoline Weber  Wtw . und Sohn Hermann Hallen
A ' ulung erhoben gegen eine Polizeistrafe . welche wegen
-lluhestürung durch Spielenlassen ihres Karussels mit Schiff-
82 ? °,^ ^ Kirchweihmontag über 9 Uhr abends vom
Karullel " Linsenhofen verfügt worden war . Das
°enü . tet-.n einem privatim von Weber um 20
lalle« son? 2 ' Ein allgemeines Ortsstatut war nicht er-
kestimnnen Fall Auck" °i/8 ? Ê"A ^ Sonderoerfügung fürMuük bis «oll,, « ii der „Linde " hatte eine andere
spiele, dürfen polizeiliche Beanstandung
Lr o° n der Anklage^ d>- L

DeutschesR îch.
SeneralfelbmavschaL Graf v . Schlieffen -j-,

Berlin , 5 . Ja » . De» weiteren Kreisen aanr uuer.
wartet ist der frühere langjährige Chef des TeneraMab»
Generalseldwarschall « ras o. Schlieffen  gestern in seimr
Mahnung am Kurfürstendamm in Berlin im Alter von fast
llO Jahren gestorben . ' '

, derlin , 8 Jan . In einem Armeebefehl des Kaisers
wir » da . Hinscheiden des Generalselkmarschalls o. Schlieffen
N belaßt . Der Dahingeschiedene habe in fast KOjähriger
Tätigkeit dem Kaiser und der Armee in Krieg und Frieden
»orzügliche Dienste geleistet. Sämtliche Offiziere der Armee

hoben 3 Tage Trauer anzulegen , der Generalstab auf 8
Tage.

Die neue Besitzstener.
Berlin , 4 . Ion . Der heute unter dem Borsitz des

Reich . Kanzleis zusammentretenden Konferenz der deutschen
Ftnanzminister liegt eine im Retchsschatzamt ausgearbeitete
Denksch ist zugrunde , in welcher, soviel man hört , zwei Pro¬
jekte der Besitzbesteuervng , nömttch die Erbanfallsteuer vom
Jahre 1909 und die Besteuerung des Dermögenszuwachses,
empfohlen werden . Für welchen Entwurf sich die verbün¬
deten Regierungen emscheiden werde », muß man abwatten,
aber da dem in erster Linie interessierten Reichskanzler daran
liegen wird , denjenigen Entwurf zu wählen , der am ehesten
Aussicht auf eine Mehrheit im Reichstag Hot, und da an¬
gesichts der unveränderten Haltung der Parteien die Erban¬
fallsteuer von neuem zu ernsten Kämpfen führen würde , so
spricht einige Wahrscheinlichkeit dafür , daß man die Be¬
steuerung des Dermögenszuwachses für den praktisch gang¬
baren Weg halten wird.

Den Saldo des Jahres ISIS zieht im „Tag " der
rechtsnationailiberale Reichstagsabgordnete Dr . Böttger.
Er bespricht dabei u . a . auch das taktische Zusammengehen
linksliberaler Elemente mit der Sozialdemokratie und meint,
daß die Koalitionen der Liberalen mit den Sozialdemokraten
sämtlich fehlgeschlagen seien und schließlich das Gegenspiel
der Rechten und der Klerikalen begünstigt haben . In
Deutschland werde man noch die Mißerfolge der Großblock¬
idee bis zu Ende erleben muffen , bis man kuriert sein werde.
Leider schenkt sich der Verfasser den Beweis dafür , daß
der Großblock dis Stoßkraft der Reaktion verstärke . Ihm
scheint daran zu liegen , daß sich das Verhältnis der National-
liberalen zu den Konservativen bessere. Er schreibt über
die Patteikonstellationen : Neuerdings sind die Möglichkeiten
einer Wiederannäherung der Nationalliberalen und Konser¬
vativen in der beiderseitigen Patteipresse lebhaft erörtert
worden , ohne daß bislang ein positives Ergebnis erzielt
worden ist. Die einseitigen Bündnisse der Nationalliberalen
mit der Fortschrittlichen Bolkspartei sind taktischen Bedürf¬
nissen enrsprungen : ihr Wert soll bei den preußischen Land¬
tagswahlen ausprobiert werden . Nimmt die Sache den
Verlauf wie in Württemberg , wo ein starker Sieg der
Konservativen und des Zentrums das Ergebnis war , so
wird voraussichtlich der Traum von der liberalen Einigung,
über der die Demokratie die segnende Hand hält , und der
ohne sozialdemokratische Beihilfe jede reale Machtentfaltung
fehlen wird , zu Ende geträumt sein, und wir werden wieder
klarer sehen."

Aus dem Schwarzwald , 3 . Jan . An der Stelle
des Weges vom Mummelsee nach dem Ruhstein , wo
sich der beste Niederblick zum düsteren Wildsee darbietet,
hat sich der gestern in Straßburg verstorbene Professor Ge¬
heimrat Dr . Euting schon vor langen Jahren seine Grab¬
stätte ausersehen . Seine Asche wird hier beigesetzt werden.
Die wenigsten Touristen haben bisher die durch ein Birken¬
stammkreuz bezeichnte Stätte beachtet , da der Blick aus
den See sofort das ganze Interesse in Anspruch nimmt.
Ueber dieser Landschaft liegt auch bei Hellem Sonnenschein
eine von Melancholie erfüllte Stimmung und man versteht
den Wunsch des großen Naturfreundes , inmitten dieser so
ergreifend zu uns sprechenden Szenerie die letzte Ruhe zu
finden . Die Ausstellung der Urne ist erst für das kommende
Frühjahr in Aussicht genommen.

Kaufbeure « , 4 . Januar . Der vermißte Bankinhaber
Gerhauser  ist in der Nähe von Klössen mit einer Schuß¬
wunde tot avfgefundcn worden . Er hat sich durch einen
Revolverschuß getötet . Der Status der fallierten Bank
Jos . Gerhauser ist noch nicht ststgestellt . Die Depositen in
Höhe von 115000 wurden in Ordnung befunden.

r Kaufbeure « , 4 . Jan . Der zweite Inhaber Schäfer
der in Konkurs geratenen Bankfirma Frey L Schäfer , deren
erster Inhaber Frey sich erschossen hat , ist irrsinnig geworden.

r Zweibrücke « , 6 . Jan . Der Oberst und Regiments¬
kommandeur Emil Henigst vom hiesigen 22 . Infanterieregiment
versetzte gestern mittag aus der Straße dem Journalisten
Loth , nachdem er sich über seine Identität erkundigt hatte,
einen Schlag . Den Anlaß dazu soll ein Preßariikel gegeben
haben . Der Angegriffene hat Strafantrag gestellt.

r Lübeck , 4 . Januar . Wegen Herstellung und Ver¬
ausgabung falscher Fünfmarkstücke sind hier dem Berliner
Tageblatt zufolge zwei Arbeiter verhaftet worden.

Der neue Staatssekretär des Aeutzern.
Berlin , 6 . Jan . Zum Nachfolger des verstorbenen

Staatssekretärs o. Kiderlen -Wächter ist der deutsche Bot¬
schafter in Rom , Herr o. Iagow,  bestimmt worden . Herr
o. Iagow ist heute abend von Rom nach Berlin abgereist.

Herr o. Iagow gilt unter den wenigen Diplomaten,
die überhaupt in Betracht kommen , für den politischsten Kopf.
Die Tatsache , daß er, bevor er in den diplomatischen Dienst
trat , Jurist und Assessor bei der Regierung gewesen ist, mag
auch als Empfehlung gelten . Er hat eine schnelle Karriere
gemacht.

r Rom , 6 . Jan . Die Ernennung des hiesigen deutschen
Botschafters o. Iagow zum Staatssekretär des Auswärtigen
wird von sämtlichen Blättern aufs wärmste begrüßt . „Po-
polo Romauo " schreibt : Die Ernennung und Beförderung
des Herrn v. Iagow beraubt uns eines illustren Vertreters
einer verbündeten Nation , sowie eines aufrichtigen Freundes
Italiens . Das Blatt betont , mit welch diplomatischem Ge¬
schick und mit welcher Liebenswürdigkeit Herr v. Iagow
während seiner Amtsführung die Botschaft geleitet habe . —
„Messager « " hebt die großen Verdienste des Herrn von
Iagow um die Ausrechterhältung der guten Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland und die Erneuerung des

Dreibundes hervor . — „Bita " schreibt : Herr o. Iagow hat
zur Unterhaltung der lebhaftesten Freundschaft zwischen
Deutschland , Italien und Oesterreich-Ungarn betgetragen.

Ausland.
r Paris , 6 . Jan . Den Blättern wird aus Nizza

gemeldet , daß der Zarewitsch gestern Abend im strengsten
Inkognito in Mentone eingetrosfen sei.

r London , 4 . Jan . Der rumänische Minister des
Innern , Ionescu , gewährte gestern einem Bettreter des
Reuterschen Bureaus eine Unterredung . Er erkläite bestimmt,
daß sein Besuch privater Natur sei. Ueber die Haltung
Rumäniens sagte er folgendes ! Bis jetzt sind wir neutral
geblieben und haben Opfer gebracht um den Frieden zu
erhalten . Die Gerüchte von einer Moblisierung Rumäniens
sind unsinnig , da wir die Mobilisierung niemals als Bluff
oder Drohung benutzen. Die letzten von uns getroffenen
Borfichtsmaßnahmen stellten aber keineswegs eine Mobili¬
sierung dar . Betreffs die Botschafterkonferenz sagte Minister
Ionescu : Unser Gesandter wird zur Teilnahme ausgefordert
werden , wenn immer rumänische Interessen zur Diskussion
stehen. Falls später eine offizielle Konferenz stattsinden
wird , wird Rumänien vertreten sein. Ich glaube , daß ein
Krieg vermieden werden wird , obwohl sehr schwierige Fragen
noch zu erledigen sind.

r Newyork , 4 . Jan . Das Bundesgericht bewilligte
den Imdvas oorpvs -Antrag des Anwalts Battle , durch den
Castro freigelassen wird . Battle machte geltend , daß Castro
gesetzwidrig festgehalten worden sei, ohne die Möglichkeit
einen Anwalt zu Rate zu ziehen.

r New Hork , 4 . Jan . Präsident Taft erklärte sich
dafür , daß die Frage der Panamakanaigebühren dem
Schiedsgericht in Haag unterbreitet werde.

Ei « Orkan in Amerika.
Washington , 4 . Jan . Ein sehr schwerer Sturm hat

die ganze atlantische Küste südlich der Chesapeake -Bey und
das Meer zwischen Florida und Westindien heimgesucht.
Nach den bisher vorliegenden Berichten wurde enormer
Schaden angerichtet.

Der BalkanLrieg.
Konstantinopel , 4 . Jan . Die türkische Flotte ist

um 9 Uhr früh aus den Dardanellen ausgelaufen und be¬
findet sich seit 10 Vs Uhr im Kampfe mit der griechischen
Flotte.

r London , 4 . Jan . Die Türken schlugen eine neue
Grenze in Thrazien vor . die Adrianopel der Türkei läßt,
und dann dem Arda -Fluß bis zur Mündung seines Neben¬
flusses Suyudlu Chat nach Westen folgt und von dort bis
zum Buru -Golf nach der Fnsel Thasos reicht. Betreffs
Kretas erboten sich die Türken zugunsten der Großmächte
auf alle Rechte an die Insel zu verzichten jedoch unter der
Bedingung , daß man ihnen die Abtretung keiner andern
Insel aboerlange . Darauf gaben die Delegierten der Ver¬
bündeten den Türken etwa folgende Antwort : Die Dele¬
gierten der Verbündeten ersuchen die Delegierten der Türken,
in einer Sitzung am Montag um 4 Uhr nachmittags neue
Vorschläge zu machen , die folgendes enthalten : 1. Verzicht
der türkischen Rechte aus Kreta , 2. Abtretung der Aegäischen
Inseln , 3 . Festlegung einer Grenze für das Bilajet Adria¬
nopel das die Stadt Adrianopel den Verbündeten überläßt.
Falls dies nicht geschähe würden die Verhandlungen als ab¬
gebrochen betrachtet werden . Die Türken erwiderten daraus
wie bereits mitgeteilt.

Abbruch der Friedensverhandlnngen?
London , 4 . Januar . Reuter meldet aus türkischer

Quelle , die türkischen Bevollmächtigten seien entschlossen, die
Abtretung Adrianopels oder der ägäischen Inseln unbedingt
abzulehnen . Der Abbruch der Friedensoerhandlungen scheint
diesmal sicher.

Billig und gut findet man selten so vereint wie bei
Meßmer ' s  staubfreien Tee spitzen,  die für eine
Tasse feine « rvohkschrueLende » Kee ergeben . Man ver¬
lange Meßmer 's neueste Preisliste und Angabe der Ver¬
kaufsstellen durch die Zentrale Frankfurt a . M.

Wer Z4.S00 Ähnlich lautend « schriftlich« Soerkennungmt

ölMl-Mtz von Mk . 1.35 an per Meter , in allen
Farben . Franko und « et »« »
»ollt ins Haus geliefert. Reiche Muster-
auswahl umgehend. 3

Mntmatzl . LSetto » «m » Dienstag und Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist nur zeilwetlig bewölk¬

tes . sellenweise nebeliges sonst meist trockenes und mäßig
kalte » Wetter zu erwarten.

Für dir RedaktioavttaiitniarUtch: Karl Paar . — Druck u. Verlag
der D . W . 3 aiser  Ichen Buchdrucker« (Smtl Zaisers Itagold.



Dürrenhardt -Gündringen.

Ä >V « Sttdms.
Am MW, de» I». ds. M.,

von nachmittags1 Uhr an, kommen ans den
Frhrl . v . Münch scheu Waldungen

bei Diirrenhardt im Aufstreich zum Verkauf:
Baustangen:

Stück: 74 1s.. 54 Id .. 57 II.. 11 III. Klasse.
Hagstangen:

Stück: 98 !.. 208 II., 132 III. Klaffe.
Hopfenstangen:

Stück: 615 I . 136 II . 13 II!.. 749 IV.. 608 V. Klasse.
Nebstecken:

Stück: 115 I. Klasse.
Zusammenkunft beim Reservoir.

Jselshausen.

StLugenverkLllf
Am Smxttstog, de»0. 3mmr,

»»

nachmittags1 Uhr, kommen aus hiesigem Gemeindewald zum Verkauf:
206 St . Baustange« I., II., »I. Klaffe.
SV« St . Hagstaugen I., II., I».
416 St . Hopfenstangen I., II., III.
268 Stück Reisstangen.

Zusammenkunft im Ott. Gemeinderat.

»»

Mezirkskrankenkasse Wagold.

Lohu-Veriinderimgeu,
welche die Versetzung in eine höhere Mitglieder-Klasse zur Folge haben,
(§ 12 des Stal.) sind spätestens am 3. Tage nach Eintritt de:
Lohnoeränderung bei der Krankenkasse bezw. der öttl. Einzugsstelle
anzuzeigen. (§ 10 des Etat.)

Verfehlungen gegen diese Vorschriften ziehen nicht blos Bestrafung
und Beilragsnachzahlung, sondern auch weitere erhebliche Unannehmlich¬
keiten in Beziehung auf die Invaliden-Bersicherung und unter Umständen
Ersatzpflicht nach sich; die

Herren Arbeitgeber
werden daher dringend ersucht, ihren diesfallstgen Verpflichtungen ge¬
wissenhaft nachzukommen.

Den 3. Januar 1913. Kassenvorstand:
Bors. Wilh . Benz.

Kursbericht vom 4. Januar 1913.
Milgeteilt durch

Barrk-Kommandite Horb, Carl Weil H» Cie. in Horb a. N,
Kommandite der Stahl H» Federer A.-G. Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligatio « »« .
4»/, neue Württ. Staats -Obl.
ZV, 1908 . Staats-OÄ.

dtv. AVer
3*/, WÜM. Etaatsobligationrn
ZV, Badische Staatsodligationen
4°/o Hessische Landesh.
4°/, Eisenbahn-Nentrndk.
M/o Bulgaren-Anleih«
ZV, Bulgaren-Anleihe
3°/, Argentin«»-Anleihe
L*/, Lhinesen-Anlrthe

Bndapester Skaßenb.-V-
4V, verben-Anlrih«
4°/o Serben-Anleihr
4*/, 1910 Ramänien-Anleihe
4»/, tS10 Ung« . Rente

d) Pfandbrief «.
4°f« Württ. Hqp. B . WSV
4»/, . Kredtt°D. ISA
4»/, MM .Wests. Bod.-Kr»d.IS22 S7.80
4»/. DeutscheH.-B . 1821 97.60
4«l, Rhein. H.-B . 1921 98.—

100.25
87.75
86.75
78.40
87.30
98.30
96.25

102 .-
99.-

101.30
99.90
97.75
89.70
80.50
89.-
85.10

99.-
99.30

4°/, Nürnberg. Vrreinsbk. 1922
40/0  Franks . Hy .-Cred . 1922
4°/g Franks. Hyp.-Kred. 1908

99.10
98 20
97.70

4°/g Westd. Bod.-Knd.-Anst. 1922 97.40
4"/, Preuß. Pfdbr.-Bk. 1922

2. Aktie» .
97.50

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschaft
National-B . f. Deutschland
Hamd.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahkt
Phönst-Brrgw.
Telsenkirchen-Bergw.
Ges. f. elektr. Unter».
Deutsch-Uebers.-Eiektric.
Brown Bovett
Renner Gerbstoff
Mannesman»
Der. Köln-Rottw. Pntv.
Waffen und Munition
Hösch-Effen
Reichsbank-DiskoM

264.30
122.75
187.60
124.10
161.60
297.-
261.
196.25
168. -
162.30
145.26
281.25
212.
328. -
561.59
321.50

6"/o
Ausführungen an de« Börsen besorgen wir zu den bMMen Beding¬
ungen. — Eo «» o»» liiseu stet» « echrer« Woche« vor Perfall »h» r
jede» Abz»g ein.
Wir übernehmen Bar-Dvpofiten und gewähre« provisionestote Eheck-Conti.
V «rstche»»« g verlosbar« Wertpapiere gegen Kursverluste.
B »f«rg>» a all« io da» Bankfach«tnschiagende» Geschäfte.
G«feSei»rrt<!Icht«« a «nt« SelbftrMchlntz der Mieter

In den letzten Tagen verkehrte die Börse bei weichenden Kursen
wieder in schwacher Haltung, da die Nachricht von dem Ultimatum der
Balkanstaaten an die Türkei neu beunruhigte und verstimmte. Am
Geldmärkte ist eine Erleichterung eingetreten insofern, als die Banken
nach dem Ultimo reichlich Geld zur Verfügung stellten. Die deutsche
Reichsbank hält jedoch nach wie vor an ihrem Diskont- auf 6°/„ und
ihrem Lomdardsatz auf 7°/g fest und ist hierin in den nächsten Wochen
auch keine Besserung zu ermatten.

Verlöre « UL7
wege zum Stadtbahnhos ein

Portemonnaie
mit Inhalt. Der redliche Finder wolle
dass.geg.Belohngi.d. Exp.d.Bl.abg.

Verloren
ging vom Samstag auf Sonntag
zwischen Nagold und Ebhausen ein

Wagen-Teppich
schwarz mit brauner Seite. Man
bittet um Mitteilung bei der Exp.
des Blattes.

2. steA ZMellircke
Alnnii-totterie

Lose zur eisten 5tlasse haben noch
abzugeben:
Vs V. V2 Vi Los

^ 5. 10. 20. 40.
Gg . Eberhard,

K. W. Lotterie-Einnehmer, Calw
sowie bei

Hern » Knödel, Kfm Nagold.
Ziehung 13. und 14. Jan . 1913.

Vvstos Ltnävrnnbranxsmtttsl

r ^ isdaekmvkl

NlVLL LlNSS
für Haare und Haarboden ist echtes
6k'6NN6886l- ttaai 'sV3886k'

mit den 3 Brennesseln,
Vs Fl. 7S 4 . in Vi Fl. IS«

Nur z« haben:
l^r . 8elri » »Ä, !5tm ., > r»̂ » I<1.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein ehrliches, williges
Mädchen

nicht unter 17 Jahren wird bis
1. März gesucht.

Bon wem? sagt die Ezped. d.B'.
Calw.

Ein Kegeljunge
gesucht für sofort

von
«ottlol » ^ v «188,

Restauration Dreiß.
. . . . .

veranlaßt mich gern und kostenlos allen
Lungen - und HalSleidenden mttzuteilen,
wie idr mich durch einfaches, billiges u. er¬
folgreiches Naturprodukt , Dorän - Kraft-
Malz von metn.lanqwierig .Letd.befrett habe
n . poulcert , Kaufmann , Serlln 8>v 47

des lduseums
Mr Völker - und Länderkunde
(Minden - Museum ) 8tuttx «rt
HiöliiiM MSI». I. II. z. felis.ISO

6612 Oeldxevinne

1L « VVS
_I . Usuplxevinn Nk.sovoo

104  Oevinne Mir.

YM Oevinne ^ilr.

IIOOO
5000 Qevinne

28000
OrlLlnsl-GI» S10R ll4l.aul . il-oso am «10 tose AN.

Porto und leiste 80 pkx.
Ül berlüien lturcti slle VeNnnlZÄeUe»

und Oeneraldedll

j. ÄbvMerl. Mllgsrl
kdarktstrasse 6

Nagold , 6. Januar 1913.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und Be- ,

kämmten teilen wir hierdurch mit, daß unser!
Groß- und Urgroßonkel '

3oh«m Mm Bremer, ledig,
"Äch7 -"a S-st-m °°'E °g!

Im Namen der Hinterbliebenen
Adolf Schneps , Möbelfabrik.

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Jselshausen, den5. Januar 1913.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden!

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe, treubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Merie Haizmm«, ged. Rmser,
Hirschwirts Witwe,

nach langem schwerem Leiden im Alter von 49Vs
Jahren heute früh 4 Uhr durch einen sanften!
Tod erlöst worden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Nagold , 7. Jan . 1913.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die!

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwägerin
und Tante

Katharine kapp, ledig.
erfahren durften, sprechen den innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
C . Louis Kapp, Witwe,
Gottlieb Kapp.

Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe sehr billig:
2 Schaufenster mit Türe (zu einem schöne«

Laden einzurichten), 1 Warenkasten mit Blas aufsah,
1 Fachständer , 1 Ladentisch , 1 Zigarrenständer
und Kästchen.

«MI,. Scpsicir. «In,».. e»Iw.
Bahnhofstraße.

Göernauer Löwensprndel,
Tafelwasser1. Wanges- Wineral-Keilqueke

L Ärztlicherseits bestens empfohlen.
, OhneFlaschenpfand. .Keinen  Aufschlag.
8 - Haupt -Niederlage:kraus Xurlelibsurz „Löwen. NagolS

klvektM Mödchen-Gesnch.
aL»««uä» nvä troô Vvv 8ckrtpxankl«vkt«

»lvroxd. LlanimisrodlLr*, Ln

»«t»r r.
disksp vsrgsblietr koMs

JOdsili LNMyräso, m»od» ovcd OM»o v »r«uedmit äsr bsstsns dsvLkrtan
Kino - 8aldv

v »» ^ »okr »il>»» »»i» » «»«Uol, , k>.
N»I « S>t j»o.L». 8Ä>«I>»rt»0«., V»indril>»-Vr»̂ »».UN»dnl»r»» »>»»rirüc»L« InL« LpotL.Icoa.

Ein ehrliches, fleißiges
ZLäck « ! »« » -

nicht unter 17 Jahren, für Land-
Wirtschaft per sofort oder später

gesucht.
Don wem? sagt die Exp, d. Bl.

Myrten L WL'L"
tiuger Tal und kurzer geschicht-
licher Notiz L 1« Vorrätig
in der « . IV. Luisor ' schen Buch-
Handlung Nagold.

« «de. daß die beste medizinische Seife

bielkenps-Teersihwesel-Seise
>0« Bergmann & <lo ., Ladrbrul
ist, da dieselbe alle UnMt » » »'«»« »« -
Itieit « »» und UckmterunnvMnx «,
wie Mitesser, Finnen, Flechten, rote Flecke
,c. beseitigt. L 6t . 50 Pf . bei:»Skte.

Ettchslni töqlich
Mil Ausnahnle der
Sonn- und Festta!

Preis viertelsährüch
hier mit Trägerlohn
1.20 »̂, im Bezirks
und 10 Lw.-Berkeh>
1.25 im übrige!

Württemberg1.35
Monats-Abonnement

nach Verhältnis.

5

K . A
1. Die Sitzung,

1913 regelmäßig am
tag im Monat falle

2. Die Eitzum
werden am Diensla

3.  Als Gerich
und Gesuche bei ein
träge und Gesuche,
des Gerichtsschreiber
Samstag bestimm
Gesuche werden jede
können die Partei«
ohne vorgängige Kl
vor dem Amtsgerich

Aus diese Gele
Ziehung von Rechts
erledigen, wird hing

4. Der Gerich
am ersten Moni
dieser Tag aus eine
Mittwoch, im Augu

Hienach findet
3. Februar, 3. Mäi
1. September, 6. O

Den 18. Dezen
K.

B
betr. die Anmell

Aufnahme in dieA
Auf Grund der

Fassung vom 22. 5
wird folgendes bekai

1. Die Mtlitärpsli
Kalenderjahres,
Leben?jahr voll,
Dienstpflicht der
Nach Beginn

Wehrpflichtigen
dir RkkrutierutW
Diese Anmeldu

bis 1. Febr . k
2. Die LsmeiLllsg,

Ortes, an welch
Allfkllthalt hat.
Hat er keinen

bei der Ortsbehr

Bm Effringki
Bon Mis

Hier hatten1
konnten wir mied
brachte uns am
unfern Wirkungs;
Schmid und Miss
begrüßen. Die E
und Glied auf de
schule, Missionar!
inspizierend, kam
Bahnstation um ih
mit uns weiter. ;
etwa 15 eingebore
Bahnhof, sie wäre
und mir wurde eir
gemacht, überreicht,
den Zug etwas lä
stonar die Hand g
fuhren wir in Kal
uns die Missionar«
zahl eingeborener<
war sehr groß, wi
Händedrücken! I,
nar Jaus Psalm1
schloß mit einem(
Lehrer und Lehrerii
Frau MissionarS

Nun dank
Ihr Mens
Ihm. den
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